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Verkehrssicherheit bei verglasten Türen und bodentiefen Verglasungen ohne Absturzsicherung

1. Einleitung

Im Rahmen der Überarbeitung der DIN 
18008 als nationale Normenreihe für die 
Bemessung und Konstruktion von Glas im 
Bauwesen, wurde auch die Aufnahme ei-
ner Anforderung zur Verwendung von Glas 
mit sicherem Bruchverhalten diskutiert. Die 
DIN 18008-1: 2019 verweist stattdessen in 
Abschnitt 5.1.4 auf die gesetzlichen Anfor-
derungen und nennt die bauordnungsrecht-
liche Regelung von Absatz (2) der MBO § 37 
„Fenster, Türen, sonstige Öffnungen“, die 
folgendermaßen lautet: 

„1Glastüren und andere Glasflächen, die bis 
zum Fußboden allgemein zugänglicher Ver-
kehrsflächen herabreichen, sind so zu kenn-
zeichnen, dass sie leicht erkannt werden kön-
nen. 2Weitere Schutzmaßnahmen sind für 
größere Glasflächen vorzusehen, wenn dies die 
Verkehrssicherheit erfordert.“ 
(ggf. Text abweichend in einzelnen Bundes-
ländern)

Die Verfasser dieses Dokumentes konn-
ten nach intensiver Auswertung von Pu-
blikationen nur eine sehr geringe Zahl an 
schwerwiegenden Verletzungen durch 
Anstoßen oder brechendes Glas fest-
stellen. Demnach sind Verletzungen sehr 
selten, aber nicht ganz ausgeschlossen. 
Dieses Dokument zeigt eine Möglichkeit, 
wie die Verkehrssicherheit bei Glasflächen 
objektiv bewertet und ggf. durch Anwen-
dung von Schutzmaßnahmen hergestellt 
werden kann. Subjektive Empfindungen 
und unterschiedliche Erfahrungen können 
in der persönlichen Bewertung zu abwei-
chenden Schlussfolgerungen führen, wes-
halb für den ungeregelten öffentlichen 
und privaten Bereich gewünschte Schutz-
maßnahmen durch den Auftraggeber 
festgelegt werden müssen.

2. Anwendungsbereich

Die Angaben in diesem Dokument sind eine 
Hilfestellung für den Bauherrn und Planer 
sowie nachrangig den Ausführenden für ei-
ne mögliche Risikobeurteilung für Türen und 
wandersetzende, bodentiefe Verglasungen 
an zum Begehen geeigneten Flächen, i.d.R. 
Oberkante Fußboden ohne Absturzsiche-
rung, z.B. Glas in bodentiefen Fenstern, 
Fenstertüren, Haustüren, Innentüren, rah-
menlose Glastüren und Glastrennwände. 
Nicht Gegenstand sind z.B. Umwehrungen, 
Möbel mit Glas oder andere Teile von In-
neneinrichtungen und Duschtrennwände.
Sie können im Rahmen von Modernisierung, 
Instandsetzung und im Neubau zur indivi-
duellen Beurteilung angewendet werden. 
Dabei werden die Bauteile im geschlosse-
nen und geöffneten Zustand analysiert und 
bewertet. Die Risikobeurteilung eignet sich 
auch zur Bewertung bei Glastausch, wobei 
ein Austausch eines bestehenden Glases 
unter Beibehaltung der sonstigen Umge-
bungsparameter keine Risikoveränderung 
bedeutet. Die Empfehlungen ersetzen keine 
vergleichbaren Regelungen, zum Beispiel 
aus der ArbStättV und den DGUV-Schriften.

3. Begriffsdefinitionen

Glas mit sicherem Bruchverhalten - bei 
einem Bruch werden die Bruchstücke zu-
sammengehalten und zerfallen nicht oder 
ein Zerfall erfolgt in eine große Anzahl 
kleiner Bruchstücke (Quelle: DIN 18008-1: 
2019)

Laufwege sind Wege, die zum Durchque-
ren des Gebäudes genutzt werden.

Verglaste Türen mit Verletzungsrisiko 
sind Türen, deren untere 1500 mm zu 
mehr als 30 % aus Glas bestehen und bei 
denen mindestens eine der Glasscheiben 
größer als 0,2 m² ist. (Quelle: EN 14351-2: 
2019 – als Abgrenzung für die Relevanz 
des Merkmals Stoßfestigkeit der Pro-
duktnorm Innentüren). 

Verkehrssicherheit setzt eine sichere 
Benutzbarkeit voraus und ist regelmäßig 
dann gegeben, wenn nach der allgemei-
nen Erfahrung in überschaubarer Zukunft 
kein Eintritt eines Schadens zu erwarten 
ist. Eine bestimmungsgemäße Benutzung 
der Sache wird vorausgesetzt.

Abbildung 1: Ablauf einer Risikobeurteilung zur Verkehrssicherheit
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